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E r we  i t e r u n g  B ü n d n e r  K u n s t m u s e u mm u s ee  n

Die Baugrube an der Grabenstras
se ist beeindruckend: 35 Meter 
lang, 32 Meter breit und 18 Me-
ter tief misst «das grösste, aber 
wohl auch schönste Loch in der 
Stadt Chur», wie Kantonsbau-
meister Markus Dünner Ende 
Juni anlässlich der Grundsteinle-
gung sagte. Auch wenn einiges 
an Vorstellungsvermögen nötig 
war, konnte man bereits ein biss-
chen erahnen, was dieser Erwei-
terungsbau dem Kunstmuseum 
unterirdisch an zusätzlicher Flä-
che bringen wird. 

«Berührender Moment»
Im Loch selbst wurde im Beisein 
der spanischen Architekten Fabri-
zio Barozzi und Alberto Veiga so-
wie von Vertretern von Stadt und 
Kanton der eigentliche Start-
schuss zum Erweiterungsbau ge-
geben. Auch Henry Carl Martin 
Bodmer half mit, die mit verschie-
denen Dokumenten bestückte 
Schatulle in die Bodenplatte ein-
zubetonieren. Der Zürcher Indust-
rielle hatte dem Kanton im Juni 
2011 eine Spende von 20 Millio-
nen Franken zukommen lassen 
mit der Auflage, dass das Geld für 
den Erweiterungsbau des Kunst-
museums eingesetzt wird. 
Museumsdirektor Stephan Kunz 
sprach von einem «wichtigen und 
berührenden Moment für das 
Bündner Kunstmuseum», und 
Regierungspräsident Mario Ca-
vigelli betonte in seiner Anspra-
che, mit dem Neubau werde das 
Haus in den Fokus der schweize-
rischen Kunst rücken. Der Roh-
bau des Gebäudes wird bis Ende 
dieses Jahres fertiggestellt. Ein 
Jahr später sollen alle Bauarbei-
ten beendet sein. Die Eröffnung 
ist am 22.  Juni 2016 geplant. � n

Mit der Grundsteinlegung für das neue Bündner Kunstmuseum Ende Juni 
sind auf dem ehemaligen Sulserareal die Aushubarbeiten abgeschlossen 

worden. Der 28,5-Millionen-Bau, der eine Ausstellungsfläche von gut 
1600 Quadratmetern umfasst, soll in knapp zwei Jahren eröffnet werden. 

Der Grundstein ist gelegt,  
jetzt wird in die Höhe gebaut Rätisches Museum

Hofstrasse 1, 7000 Chur

Tel. 081 257 48 40

www.raetischesmuseum.gr.ch

Bündner Naturmuseum

Masanserstrasse 31, 7000 Chur 

Tel. 081 257 28 41

www.naturmuseum.gr.ch

Bündner Kunstmuseum

Postplatz, 7000 Chur

Tel. 081 257 28 68

www.buendner-kunstmuseum.ch

öffnungszeiten für alle drei Museen: Dienstag bis Sonntag 10 bis 17 Uhr, Montag geschlossen.  

Das Bündner Kunstmuseum ist jeden Donnerstag bis 20 Uhr geöffnet. 

Kinderspiel
16. Mai bis 28. September

Ein vom Vater geschnitztes Holzkühlein oder ein 
reich ausgestattetes Puppenhaus, ein Plüschbär 
oder die neueste Spielkonsole: Objekte, die Kin-
deraugen zum Leuchten bringen und brachten, 
gibt es viele. In der Sonderausstellung zeigt das 
Rätische Museum seine umfangreiche Samm-
lung an Spielsachen aus dem 19. und 20. Jahr-
hundert. Sie erzählt von den Anfängen der Spiel-
zeugindustrie, deren Erzeugnisse sich zuerst nur 
eine Minderheit leisten konnte. Aber auch da-
von, wie sich alle anderen mit selbstgemachten 
Spielobjekten behalfen. So reflektieren Spielsa-
chen immer auch ein Stück Sozial- und Wirt-
schaftsgeschichte sowie Werte und Bilder ihrer 
Zeit. Spielsachen wecken Emotionen, nicht nur 
bei Kindern, auch bei Erwachsenen. In der Aus-
stellung erzählen Menschen jeden Alters in zahl-
reichen Porträts, zu welchen Spielsachen sie ei-
nen ganz besonderen Bezug haben. Ausserdem 
werden Spiel-Klassiker und deren Geschichten 
beleuchtet. Und im Dachgeschoss steht eine 
grosse Auswahl an Spielen bereit, zum Auspro-
bieren und Mitspielen. Angebot für Kinder: «Mit 
dem Rucksack auf Entdeckungsreise». Der am 
Empfang abgegebene Rucksack enthält spezielle 
Objekte, mit denen die Kinder in der Ausstellung 
verschiedene Aufgaben lösen können.

Dienstag, 5. August, 12.15 Uhr 
Dienstag, 19. August, 18 Uhr                                                                                                                                 
Öffentliche Führungen. 

Sonntag, 31. August, 14 bis 17 Uhr                                                                                                                 
Spielsonntag: Alle, die mögen, treffen sich im 
Dachgeschoss und spielen nach Herzenslust 
Brett- und Kartenspiele.

«geliebt, verhätschelt,  
verstossen – unsere Haustiere»
11. April bis 24. August

Die Haltung von Haustieren erfreut sich grosser 
Beliebtheit, sei es aus Interesse am Tier oder als 
Gefährten im Haushalt. In der Schweiz leben fast 
so viele Haustiere wie Menschen. Die Sonder-
ausstellung «geliebt, verhätschelt, verstossen – 
unsere Haustiere» im Bündner Naturmuseum 
beleuchtet unser Verhältnis zu ihnen von ver-
schiedenen Seiten: die Qual der Wahl bei der 
Anschaffung eines Haustiers, das Milliarden
geschäft mit den Haustieren und ihrer Haltung, 
gesundheitliche Auswirkungen des Tiers auf 
Tierhalter, den Umgang mit Krankheit und Tod 
des Haustiers und schliesslich die Frage «Wohin 
damit?», wenn man es wieder loswerden möch-
te. Die Sonderausstellung wurde vom Naturama 
Aargau konzipiert.  
 
Mittwoch, 20. August, 12.30 bis 13.30 Uhr
Rendez-vous am Mittag im Bündner Natur-
museum: «Waldwildnis – Die Bedeutung von 
Waldreservaten für Natur und Forschung» mit 
Peter Brang von der Eidg. Forschungsanstalt für 
Wald, Schnee und Landschaft, Birmensdorf.

Donnerstag, 21. August, 18 bis 18.45 Uhr
Abendführung durch die aktuelle Sonderaus-
stellung «geliebt, verhätschelt, verstossen – un-
sere Haustiere». ‚‘ m…„‚«»««»»

Samstag, 30. August, 19.15 bis 22 Uhr 
Abendexkursion zur 18. Internationalen Nacht 
der Fledermäuse. «Fledermäuse in der Stadt 
Chur» mit Miriam Lutz Mühlethaler, Fleder-
mausschutz-Beauftragte Graubünden. Informa-
tionen und Anmeldung bis 25. August unter 
081 257 28 41 oder info@bnm.gr.ch

Heiner Kielholz
Um 1970 gehörte Heiner Kielholz zur jungen 
Schweizer Avantgarde. Er zog sich aber schon 
bald aus der betriebsamen Kunstöffentlichkeit 
zurück. Sein Weg führte ihn in der Folge auf 
viele Reisen. In seinen seltenen Ausstellungen 
gibt er Einblicke in sein künstlerisches Werk, 
das stets an der Grenze zwischen äusserer und 
innerer Welt oszilliert. 

Donnerstag, 7. August, 18 Uhr
Öffentliche Führung.

Mittwoch, 20. August, 14 bis 16 Uhr
Kinder-Atelier.

Leitlinien. Die Kunst des  
Zeichnens 
Die Reflexion der bildnerischen Mittel gehört 
zu den Grundlagen der konzeptuellen und mi-
nimalistischen Kunst um 1970. Aus dieser Per-
spektive lässt sich die Kunst des Zeichnens auch 
anderer Epochen betrachten. Diesen Leitlinien 
folgend ergeben sich in der hier vorgestellten 
Sammlung überraschende Zusammenhänge 
zwischen Werken verschiedener Künstlerinnen 
und Künstler des 19. und 20. Jahrhunderts. 

Donnerstag, 14. und 21. August, 18 Uhr
Öffentliche Führungen.

Giro Annen
Seit 1977 fotografiert der in Bern lebende Künst-
ler Giro Annen (*1957 in Chur) den gleichen 
Wasserfall. Was als Ausdrucksmöglichkeit für ein 
inneres Befinden begann, ist inzwischen einer 
stärker dokumentarischen Haltung gewichen.

Sonntag, 31. August, 11 bis 18 Uhr
Finissage und Abschiedsfest mit Führungen, 
Kinderprogramm, Essen, Trinken und Musik. 
Eintritt frei.

Text und Bilder: peter de Jong

Ein Meilenstein: Regierungspräsident Mario Cavigelli auf der Baustelle im Gespräch mit dem Mäzen Henry Carl Martin Bodmer 

(kleines Bild oben rechts). Auch Architekt Alberto Veiga greift bei der Grundsteinlegung zum Spaten (unten rechts). Wie das neue 

Museum von der Grabenstrasse aus aussehen wird, zeigt eine Computerzeichnung (grosses Bild unten).


